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Verbindung bietet der griechische Archipelagus . Schon einJahrtausendvorunsererZeitrechnungumfaßtehellenischesVolks-undStaatsthumnichtbloßdaseigentlicheHellasmiteinemTheileseinernördlichenNachbarlandschaftenunddenPeloponnes,sondernauchdiedasAegäischeMeerimgegen-überliegendenOstenbegrenzendenUferundgewisseStreckenseinernördlichen,thracischenGestadewiedersüdlichvorliegen-denInselKreta.AlseinigendeBandedieserZusammen-geHörigkeitdientenauchdiezahlreichenInselndesArchipels,umsomehralsdenHellenenschondurchdienatürlicheLageundBeschaffenheitihresLandesdieRichtungaufdasMeerangewiesenwar.IngewissemSinnewardaskleineEilandDelosaucheingeographischerMittelpunktdesHel-lenenthnms.

 In ähnlicher Weise konnten in späteren Perioden derGeschichtePunieruudRömer,imMittelalterAraberundTürkenihrGebietübergrößereTheiledesMittelmeershin-wegausdehnenundzusammenhalten,undnochinneuerenJahrhundertenwarSchwedenlangeZeitaufgleicheWeiseimBesitzederOstseeküstenländer,bisesineinerdererstengeschichtlichenBetätigungendesmodernenNationalitäts-principsaufseinnatürlichesErbtheileingeschränktwurde.

 Wenn nun auch diese Beispiele zum Beweise dienen ,daßdiegeographischeBegrenzungindenbeerenkeinuube-dingtesundunbesiegbaresHindernißfürdenThatendrangunddieStaatsbildungskraftderVölkeraufgerichtethat,sowirddurchsolche,immerhinnurAusnahmenbildendeGrenz-gestaltuugendochkeineswegsdieRegelhinfällig,daßMeerealsnatürlicheGrenzenvonLändernzubetrachtensindundindenallermeistenFällenauchalssolchewirken.

 Auch die fließenden Gewässer haben wir ein RechtindieReihedernatürlichenGrenzmittelzuzählen,wie-wohlsichvonFlüssennochwenigeralsvonMeerestheilenbehauptenläßt,daßsiesichimmerundüberallalsgeogra-phischeGrenzenzurGeltungbringenmüßten.DiesedeutungvonFlüssenundStrömentrittgewöhnlichnurbeibesondersgroßenuudwildenStrömenmitunwirthbarenUfernundinhöheremGradebeiniedrigeremalsbeihöherentwickeltemCnlturzustandederAnwohnerentscheidendher-vor.DerMaranonfreilich,welchereineBreiteerreicht,beidermananvielenStellennichtmehrbeideUferzugleicherkennenkann,scheidet(nachReclns)selbstmehrfachFaunen-gebiete,undmancheArtenvonVögelnwagennichtseineungeheureWasserflächezuüberfliegen.AberauchminderriesenhafteStrömehabeninmindervorgeschrittenenCultur-PeriodeneinewichtigeRollealsGrenzscheidengespielt.AusdiesemGrundeempfiehltessichhiereinekurzegeschichtlicheBetrachtungdergeographischenvorauszuschicken.

Wedenen Völkern .

 Als Beispiel für unsere Darlegung wählen wir dievorderasiatischenunddiesüdosteuropäischenLänder,derenmehrfacheBesitzwechselimLaufederGeschichtealsbekanntgeltendürfen.

 In Kleinasien tritt schon in den ersten JahrhundertengeschichtlichenLichtesderHalysalsGrenzflußauf.AlssodanndurchAlexandervonMacedonienVorderasieninweitererAusdehnungbekanntwurde,zogimOstenderIndusdieäußersteGrenzedesdamalserschlossenenLand-gebietes,währendimNordenOxusundJaxartesähnlicheGrenzlinienbezeichneten.ZurZeitdesoströmischenReiches,unterKaiserJnstinian,alseinegenauereNachweisungderGrenzenindenvorderasiatischenGebietenmöglichwurde,tretenwiederumFlüssealsGrenzscheidenhervor.DieOst-grenzedesbyzantinischenKaiserstaatesfolgtedamalsvonRhizäumamPontnsEuxinussüdwärtszunächstdurchdieBerglandeungefährderRichtungdes59.GradesöstlicherLänge,weiterhinaberinderEbenegaltenbesondersFlüsse,jen-seitsvonCircesiumdemsüdlichsichanschließendenReichederLachnidennamentlichderEuphratstreckenweisealsGrenzmarkegegenPersarmenien,währenddemdarauffolgendenReichederChassaniden,dasüberdenEuphratbisgegenNinivehhinübergriff,erstderTigriszumTheildasZielsetzteunddasReichderLachmidendenweiternLaufdesselbenStromeszurGrenzenahm.

 Für das europäische Gebiet des oströmischen Reiches zurZeitJustinian'sbildetederJsterabwärtsvonSingidunum—demheutigenBelgrad—biszuseinemAusflußindenPontnsdieNordgrenze.VomgenanntenPunkteostwärtsbiszurAluta,diesichdurchallegeschichtlichenWechselhin-durchmitbemerkeuswertherRegelmäßigkeitalsGrenzflußzurGeltungbrachte,schiedderJsterdasbyzantinischeLandgebietvondemReichederGepiden,diesichihrerseitswiederwestlichbisandiejenigeStreckedesgroßenmittel-europäischenHauptstromesausbreiteten,welcheinderpanno-nischenEbenedieRichtungvonNordennachSüdenein-hält.AbwärtsvondemanderAlnta-MündnnggelegenenlacusMurcianusschiedderJsterdasGebietOstromsvondenSklawenen,diesichbisandenDanastrusausbreiteten,wosievondenbiszumTanaisreichendenAntenabgelöstwurden—eineReihevonFlußgrenzen,dieunsererRegelzurdeutlichenBestätigungdienen.

 Auch das Reich Karl's des Großen liefert ein elastischesBeispielfürdieBedeutungderFlüssealsStaatsgrenzen;wurdendochdieäußerstenMarkendesfränkischenReichesdurchEbro,Tiber,RaabuudEiderbezeichnet.„Eidoraromaniterminusimperii"lasmanausderBrückevonRendsburg.

Zählmethoden bei t

 Der vor Kurzem in Tübingen verstorbene MathematikerHankel,welcherdiehistorischeEntwickelungdermathema-tischenWissenschaftenmitVorliebebetrieb,hateinleidernichtvollendetesWerkzurückgelassen:ZurGeschichtederMathematikimAlterthumeundMittelalter(Leipzig1874,Teubner).DieSorgfaltderArbeitunddiegeistvolleDarstellungvergrößerndenSchmerzüberdenfrühenHingangdesGelehrten.Einige,auchFreundederVölkerkundeanziehendeGedankenderEinleitungdesgenann-tenWerkesmögendiesbestätigen.

cschiedenen Völkern .

 In der Geschichte der Mathematik sind zu unterscheideneinegeometrischeRichtung(vom600bis200v.Chr.)undeinealgebraisch-arithmetische.LetzterestehtinZusammen-hangmitderneuplatonischenundneupythagoräischenSchuleundmachtsichschüchterngeltendseitdemEndedesI.Jahrh.n.Chr.,alsoineinerZeit,daimfernenIndiendieBrah-manenihrebisinunsertäglichesLebenhereinreichendeZahlenweisheitzurhöchstenBlütheentfalten.

 An den Ufern des Ganges entwickelt sich die reine Arith -metik,unddieVermittlungzwischenIndienunddemWesten


